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 Hölle , Teufel und Hexen lieben die märkischen Berge1) , und die wilde JagdziehtmitVorliebeübersiehinundbringtinihrerNähedieMenscheninregung2).AlsGerichtsplätzestehenmancheBergeinscheuerErinnerungimVolk,wiez.B.derRatsbergbeiSommerfeldi.Lausitz,woschon'diealtenDeutschenihrGerichtabgehalten'haben.3)AufdemSpitzbergbeiLangerwischimlandewurdederRäuberhauptmannKurtgehenkt,und'nochlangewardortseinvonderSonnegebleichtesGebeineinSpielderWindeundeinSchreckenderWanderer'.4)

 Uber das Innere mancher Berge geht die Sage , dass sie mit Wasser oderFeuergefülltsindundeinesTageslosbrechenwerden,wiedasvomDrachenkopfbeiEberswaldeerzähltwird,5)

 Den Beschluss mögen drei in unseren Sagenbüchern noch nichtlichteSagenmachen:

1 . Die Menschenopfer in den Rauenschen Bergen bei Fürstenwalde . " )

 Das Volk der Lebuser diente eitlen Götzen . Nahe der Stadt FürstenwaldeaufdenHöhenzügenderRauenschenBergewaresnierechtgeheuer.DortfandsichaucheindenGötzengeweihterHain.BlutigeMenschenopferwurdendortdargebracht,umdenZornderGötterzubeschwichtigen.AusjenerZeitsindnocheinigeOpfersteinevorhanden.AufdiesenzeigensichoftmerkwürdigeGestalten.ÜberhauptspuktesaufdenRauenschenBergen.

2 . Der schlafende Schuster im Reitweiner ¡Schlossberge . 7 )

 Als einst an einem schwülen Sommertage ein Schuster , von der Messe inFrankfurta.0.heimkehrend,inderNähedesReitweinerSchlossbergessichlagerthatte,vernahmerplötzlicheinewunderbareMusik.EinreichgekleideterDienertratanihnheranundludihnaufsSchlossein.DerSchusterkammit,wurdereichlichmitSpeiseundTrankerquicktundschliefdannein.Alserwachte,sasserwiederaufseinemAusgangsplatz.Gedankenvolltraterdenwegan.ZuHausekamihmaberallesfremdvor.NiemandkanntedenFremdlingmehr,keineSpurseinerFamiliewarmehrzuentdecken.Erhatte100Jahreverschlafen.

3 . Die verwünschte Prinzessin .

 Einst hütete ein Schäfer unterhalb der Ruinen auf dem ReitweinerbergseineHerde.PlötzlichstandeinwunderlieblichesRitterfräuleinvorihm.NachdemsichderSchäfervonseinemErstaunenerholthatte,erzählteihmdasFräulein,dasseseineverzaubertePrinzessinsei,dernurallehundertJahrlegenheitgegebensei,sicherlösenzulassen.EinJünglingmitkräftigenArmenmüssesieschnelldenBerghinauftragen,ohnezusprechenundohnerechtsoderlinkszusehen.UnermesslicheReichtümererwartendenErlöser.SchonhatdermutigeSchäferjünglingdiePrinzessinerfasst,undruhigträgterseineLastnach
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folgende Sage hat Otto Fehr in dem zu Spandau erscheinenden 'Anzeiger für das
land' ( Jahrgang 1914 ) veröffentlicht . In dieser Tageszeitung dürften sie aber der
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